Zeitschrift: Energie extra
Herausgeber: Bundesamt fur Energie; Energie 2000

Band: - (2003)

Heft: 4

Artikel: Vier Amter : eine Plattform

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-639726

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-639726
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

s

SERVICE CENTER

Vier Amter
- eine Plattform

Ein Kompetenzzentrum informiert
Schweizer Firmen Uber Investitions-
und Kooperationsméglichkeiten im
Energiebereich in Entwicklungslandern.

Von 1999 bis 2002 hat das Staatssekretariat
fir Wirtschaft (seco) den Aufbau einer Infor-
mationsplattform fir Photovoltaikprojekte in
Entwicklungs- und Schwellenléndern finanziert.

ENERGIERUCKGEWINNUNG

Damit untersttzte die Schweiz ein Photovol-
taikprogramm der Internationalen Energie-

Agentur (IEA). Weiter sollte die Informationsla-

ge Uber die Nutzung von Sonnenenergie ver-
bessert und schweizerische Projekte angescho-
ben werden.

Die Konzentration auf die Photovoltaik hat sich
als zu eng erwiesen, da andere erneuerbare

Dampf statt Dreck

In einem peruanischen Stahlwerk
konnte mit Warmetauschern Strom
produziert werden.

Das Staatssekretariat fiir Wirtschaft (seco) un-
terstitzt in verschiedenen Entwicklungs- und
Schwellenldndern so genannte Cleaner Produc-
tion Centers. Ziel ist die Férderung nachhaltiger
Energieproduktions- und Verbrauchsmethoden.
Durch Technologietransfer, der sowohl Wissen
als auch Anlagen umfasst, soll dieses Ziel er-
reicht werden.

Kompetenz. Die Schweiz verfiigt ber hervor-
ragende Experten und Technologien. Deshalb
arbeiten die Centers eng mit hiesigen Beratern
zusammen, darunter die Eidgendssische Mate-
rialprifanstalt (EMPA) in St. Gallen oder die
Fachhochschule beider Basel.

Gegenwartig unterstitzt das seco Cleaner Pro-
duction Centres in Indien, Brasilien, China,
Vietnam, Sudafrika, Marokko, Kolumbien, Peru
und Zentralamerika. Das folgende Beispiel wur-
de von schweizerischen Fachkraften begleitet
und formuliert Optionen fir einen Technologie-
transfer aus der Schweiz.

Dampfturbine. Aceros Arequipa SA ist ein
Stahlwerk in der peruanischen Stadt Pisco. Der
Betrieb produziert jahrlich rund 300 000 Ton-
nen Stahl. Die heissen Abgase aus der Produk-
tion entweichen den Kaminen ungefiltert. Die
ganze Warmeenergie verpufft ungenutzt; die
stickigen Rauchschwaden belasten die Umwelt
mit einem Cocktail aus Schwermetallen, Dioxin
und gesundheitlich problematischem Fein-
staub.

Stahlwerk Aceros
Arequipa SA in
Peru: Die Warme
aus den dicken
Rauchschwaden
verpufft in die
Atmosphare.
Bald sollen die
Abgase gereinigt
und die Wéarme
zuriickgewonnen
werden.

Kernstiick der Studie des Cleaner Production
Centers in Peru ist die Rickgewinnung von
Warme. Uber Warmetauscher wird Wasser-
dampf produziert, der in einer Dampfturbine
zu Strom umgewandelt wird. Folgende Um-
welteffekte wurden ausgemacht:

M Das Werk muss weniger Elektrizitdt einkau-
fen, die teilweise thermisch produziert wird.

W Die relativ kithlen Abgase ermdglichen den
Einsatz eines Feinstaubabscheiders. In einer
zweiten Stufe ist auch eine Reduktion des Dio-
xins denkbar, was allerdings nur mit einer auf-
wandigen Rauchgasreinigung méglich ist.

M Der anfallende Metallstaub kann wiederver-
wertet werden, was den Bedarf an Rohmaterial
reduziert.

Amortisiert. Mit der bestehenden Infrastruk-
tur kénnten per Dampfturbine jéhrlich 7000
MWh Strom produziert werden, was dem Jah-
resverbrauch von zirka 2000 Schweizer Haus-
halten entspricht. Eine neue Anlage brachte es
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Energien in der Regel dieselben Kanale, Instru-
mente und Informationen nutzen kénnen. Die
vier involvierten Amter (seco, DEZA, BUWAL,
BFE) haben daher beschlossen, die «Drehschei-
be Photovoltaik und Entwicklungszusammenar-
beit» in eine «Plattform zur Forderung der er-
neuerbaren Energien in der internationalen Zu-
sammenarbeit» umzuwandeln und konzeptio-
nell zu erweitern.

Gerade in Entwicklungs- und Schwellenlandern
will der Bund die Verbreitung der erneuerbaren
Energien mittels Partnerschaften mit der
Schweizer Privatwirtschaft fordern. Zu diesem
Zweck bietet die Plattform eine Reihe von
Dienstleistungen an, von Informationsvermitt-
lung und Organisation von Workshops bis zur
Forderung und punktueller Unterstiitzung von
Projekten. Die neue Plattform wird im Herbst
2003 aktiv.

Kontakt: NET Nowak Energie & Technologie AG,
Tel. 026 494 00 30, E-Mail: info@netenergy.ch

gar auf 10 000 MWh. Die geschatzten Investi-
tionen belaufen sich auf ca. 1,6 Millionen Fran-
ken, womit jahrlich Strom fiir 330 000 Franken
eingespart werden konnte. Basierend auf den
Zinssatzen in Peru und den jahrlichen Unter-
haltskosten wére die Anlage nach etwa acht
Jahren amortisiert.

Eine Aufriistung der Infrastruktur brachte wei-
teren Nutzen: Jahrlich konnte das Stahlwerk
etwa 3000 Tonnen an CO,-Emissionen vermei-
den. Auch ist anzunehmen, dass sich das
Image des Werks verbessern wiirde.

In der Schweiz existieren verschiedene Firmen,
welche die benétigten Warmetauscher herstel-
len oder die nétige Technologie vermitteln kon-
nen. Hierzulande produziert werden auch
Dampfturbinen und Generatoren, Staubab-
scheider, die Regelungstechnik sowie Filteranla-
gen.



	Vier Ämter : eine Plattform

